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La Habana — 1957

Seit 1951 ist der OCIC (Oftice Catholique International du Cinéma) Jahr für Jahr
zu regelmäßig abgehaltenen Studientagungen zusammengekommen, um fortlaufend
eines der wichfigen Themen des katholischen Filmapostolates gemeinsam zu besprechen.

Diese sogenannten «Journées d'études» haben nicht nur in bezug auf die Zahl
der Teilnehmer immer zugenommen, auch ihr geistiges Gewicht in der Kirche und
in der Filmweif ist immer größer geworden. Anfangs Januar 1957 begab sich der OCIC
zum erstenmal außerhalb der engeren Grenzen von Europa, wo seine Wiege stand
und das Generalsekretariat für die laufenden Geschäfte sorgt, nach einem Land von
Mittelamerika, nach Cuba, in welchem eine besonders rege Aktivität auf dem
Gebiete katholischer Filmarbeit unter der rührigen Führung der Vizepräsidentin für
Lafeinamerika, Senorita America Penichet, herrscht. Das Thema des Kongresses, an
welchem Teilnehmer aus 29 Ländern der ganzen Welt vertreten waren, lautete: «Die
Förderung der guten Filme durch die Vereinigungen für Filmkultur.»

Es gäbe viel über La Habana zu schreiben: von den trefflichen Eindrücken und
schönsten Erinnerungen einer bezaubernden, beschwingten Gastfreundschaft, von
der ausgezeichneten Organisation, bei der sogar die sogenannte Simultanübersetzung
nicht fehlte, von Land und Leuten in diesem paradiesisch schönen Land, wo man am
4. Januar im Freien aß und bei 30° Celsius im Meere baden konnte.

Die Studienfagung selbst war trefflich unterbaut und vorbereitet durch eine in
nicht weniger als 39 Ländern durchgeführte Umfrage über die kulturellen
Filmorganisationen (Filmklubs, Filmforums, Filmgilden usw.), ihre Zahl, ihre Zusammensetzung
und ihre Arbeitsmethoden. Da die vorgelegten Dokumente und der Text der
verschiedenen Referate in einer geschlossenen Broschüre herauskommen sollen, wäre
es müßig, hier im Einzelnen darauf einzugehen. Auf ein Dokument können wir jedoch
nicht verzichten, auf das Schreiben, das Msgr. Dell'Acqua, Substitut des Staafssekre-
fariafes Seiner Heiligkeit im Namen Papst Pius XII. an den Präsidenten der OCIC,
Monsieur le chanoine Bernard, richtete und das in so klaren Worten die Gedanken
der Kirche über die notwendige katholische Filmkultur zum Ausdruck bringt.
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